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Be rovdnun g
für die Möller im Kreise St. Goarshausen8$:r das
Bemahle« von Brotgetreide, Derardeiten von im8 1
der Reichsgetreideordnsno für die Ernte 1918(R KBl
731918) genMvten Früchten und die Abgabe von Mehl

G maß ßZ 18g, 49/50 , 56 58, 64, 71. 79. 80 81
der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 in der Fas¬
sung der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
29. Mai 1918 (Reichsgesetzbl. Nr . 73 v. 1918) und der An¬
ordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 27. 4.
1918 wird für die Mühlen im Kreise St . Goarshausen fol¬
gendes bestimmt:

§ 1
Es dürfen nur solche Mühlen im Kreise Brotgetreide

ausmahlen , did in der Lage sind, Roggenmehl und Weizen¬
mehl mit mindestens 94 Proz . Ausmahlung herzustellen,
soweit sie vom Kreisausschuß zugelassen sind.

§ 2 . ‘

Die nach § 1 zugelassenen leistungsfähigen Mühlen
müssen das ihnen vom Kreise oder nach § 5 von Selbstver¬
sorgern unter Beachtung der Vorschriften über Mahlkarten
und Schrotkarten in § 5 zugewiesene Brotgetreide oder an
dere im § 1 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918
anfgesührte Früchte verarbeiten , verwahren und pfleglich
behandeln und sind zur Ablieferung der gesamten Erzeug¬
nisse einschl. allen Abfalles verpflichtet. Die Herstellung
von sogenanntem beschlagnahmefreiem Mehl ist verboten.

§ 3-
Die Vereinbarung eines Mahllohnes in der Art , daß

als Entg/d für das Mahlen statt eines Geldbetrages die
Hingabe eines Teiles des zur Verarbeitung übergebenen
Getreides oder der daraus gewonnenen Müllereierzeug¬
nisse festgesetzt wird , ist verboten.

8 4.
Sämtliches Brotgetreide , sowohl Roggen als Weizen

wie auch die zur Ernährung geeignete Mengfrucht beider
Getreidearten ist mit mindestens 94 vom Hundert so aus-
znmahlen , daß es durch ein Blatt Schweizer Seidengaze
Griesnummer 30 restlos durchfällt . Das Mehl ist gemischt
abzugeben.

Die Herstellung von Weizenmehl erfolgt ohne Zusatz
von Roggen.

§ 5.
Der Müller darf von Selbstversorgern zum Ausmahlen

bestimmtes Brotgetreide nur dann ausmahlen , und andere
Früchte nach § 1 der Reichsgetreideordnung nur dann ver¬
arbeiten,

1. wenn der Selbstversorger bereits bisher zu seinen
Mahlkunden gehörte, oder die schriftliche Genehmig¬
ung des Kreisausschusses vorzeigt , daß er von jetzt ab
zu den Mahlkunden des Müllers gehört,

2. wenn der Selbstversorger gleichzeitig mit dem Brot - "
gietreibe oder den Früchten eine vorschriftsmäßige

gestellten Sackinhalt zu bescheinigen und sofort nach erfolg¬
ter Ausmahlung das Ergebnis an Mehl , Kleie und Abfall,
Grütze, Graupen usw. auf der Rückseite der Abschnitte I.
und II . dcr Mahlkarte bezw. Schrotkarte einzutragen . Alle
Mahlerzeugnisse einschließlich Kleie und alle Abfälle sind
restlos an den Selbstversorger zurückzuliefern. Diese Rück¬
lieferung hat in einer Menge ohne Teilliesornngen und
nach Anbringung des vorgeschriebenen und ordnungs¬
mäßig ausgefüllten Anhängezettels an allen Säcken unter
Beifügung des Abschnittes II der Mahlkarte bezw. Schrot¬
karte zu erfolgen . Das Zurückbehalten des Abschnittes II
ist verboten , ebenso das mehrmalige Ausmahlen auf die¬
selbe Mahlkarte bezw. Schrotkarte . Abschnitt 1 hat der
Müller zu verwahren als Belag fiir die Eintragung der
Mahlerzeugnisse in das Mahlbuch . (§ 6.) Am Schlüsse je¬
des Monats sind alle Abschnitte I mit einer Durchschrift
des Mahlbuches dem Kreisausschuß einzureichen.

Die eigenen Bestände des Müllers ans seiner Land¬
wirtschaft dürfen sich nicht in der Mühle befinden. Die
für ihn als Selbstversorger zum Ausmahlen bestimmten
Mengen dürfen nur unter denselben Bedingungen in die
Mühle übernommen werden , wie sie für alle Selbstversor¬
ger vvrgeschrieben find und müssen ebenfalls in das Mahl¬
buch (§ 7) eingetragen werden.

Alle Getreide - und Mehlbcstände müssen in der Mühle
so gelagert werden , daß die Aufnahme und Revision des
Bestandes jederzeit möglich ist.

Nicht fertig ausgemahlenes Mehl darf nicht in den
Säcken stehen bleiben, sondern muß sich im Mehlkasten be¬
finden.

§ 6 .
Der gesamte geschäftliche Verkehr zwischen den Müllern

und den Landwirten bezw. den Selbstversorgern ist ans die
Tageszeit und die Werktage beschränkt. Den Müllern ist
jedes Mahlen zur Nachtzeit und an Sonn - und Feiertagen,
soweit sie dazu nicht in Form einer Aasnahmebewilligung
eine besondere Erlaubnis vom Vorsitzenden des Kreisaus - ,
schusses erhalten haben , verboten.

§ 7.
Der Müller ist zur Führung eines Mahlbuches nach vor¬

geschriebenem Muster verpflichtet, in das er die Eingänge
an Getreide und die Ausgänge an Mahlerzeugnissen sofort
sowie das Ergebnis der Mahlung täglich einzutragcn hat.
Sowohl der Ueberbringer des Getreides als auch der Ab¬
holer der Mahlerzeugnisse haben in dem Mahlbuch die
Eintragungen zu bescheinigen und sind neben dem Müller
für ihre Richtigkeit verantwortlich . Wegen der monatlich
an den Kreisausschuß einzureichenden Durchschrift des.
Mahlbuches siehe § 5 oben. I

§8 . j
Mühlen , welche für Selbstversorger mahlen , dürfen -

keinerlei Mehlhandel betreiben , auch nicht gegen Brot - j
karten, ebenso ist ihnen jeder Tauschhandel mit Mehl und j
Brotgetreide verboten.

,§ 9.
Die Beamten der Polizei , die vom Kreisausschuß be- e

auftragten Sachverständigen

nach der Reichsgetreideordnung , die einer ordnungsmäßig
ergangenen Aufforderung zuwider nicht angezeigt oder bei
behördlichen Nachprüfungen verheimlicht oder sonstwie der:
Aufnahme oder Besichtigung entzogen werden, kann der
Kreisausschuß ohne Zahlung eines Preises enteignen.

§ 13.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Verordnung werden nach §§ 80 und 81 der Bundesrats¬
verordnung vom 29 . Mai 1918 bezw. der Anordnung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 27. April 1918 mit Ge¬
fängnis bis zu fünf Jahren und mit Geldstrafe bis zu
100 000 Mark , oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar . Neben Gefängnis kann ans
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Bei vorsätzlichem Verschweigen, Beiseiteschaffen, Ver¬
äußern oder Verfüttern von Vorräten muß die Geldstrafe,
wenn ausschließlich auf sie erkannt wird , mindestens dem
dreifachen Wert der Vorräte gleichkommen, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht.

8 14.
Die Verordnung tritt mit dem 16. August 1918 für den

Kreis St . Goarshausen in Kraft.
St . Goarshausen , den 14. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kieisausschnsses.
Der Vorsitzende.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

A 11  r .t r b  ss itS U fi ,
kettkffkKd HMmMsvorMisttn für ßkWvkksgrger
HRl BmschtWN für Mtzierr md foaftige Betriebe,

die gm-rhMWF Fröchre ffir SeMoersorger
oemrSeitev.

Auf Grund der §§ 8, 49, 50, 63, 64, 71, 80 81 ÖÄ
Reichsgetreideordnm .g für die Ernte 1918 vom 29. Mai
1918 (Reichsgesetzbl. S . 434 ) in Verbindung mit der Preu¬
ßischen Ausführungsanweisung dazu vom 12. Juni 1918
wird , und zwar hinsichtlich der §§ 1 und 2 mit Genehmig¬
ung des Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden für den
Bezirk des Kommunalverbandes St . Goarshausen folgen¬
des angeorduet:

8 i.
Als Selbstversorger im Sinne des § 8 der Reichsge¬

treideordnung gilt nur , wer in die von der Gemeinde zu
führende Selbstversorgerliste (§ 3) ausgenommen ist. Aus¬
genommen werden dürfen nur die Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe und Angehörige ihrer Wirtschaft, ein¬
schließlich des Gesindes sowie Naturalberechtigte , soweit sie
als Lohn oder als Leibgedinge (Altenteil , Auszug , Ausge¬
dinge, Leibzucht) Früchte dcr in Frage kommenden Art
oder daraus hergestellte Erzeugnisse zu beanspruchen haben.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebs , ohne
Rücksicht darauf , ob er Eigentümer oder Pächter ist. Den
landwirtschaftlichen Betrieben fernstehende Personen , die
sich durch Pacht oder ähnliche Verträge .die Rechte von
Selbstversorgern zu verschaffen suchen, während sie die Be¬
wirtschaftung des gepachteten Bodens den Berpächtern

und die von der Reichsge-
_ _ ^ ^ treiidestelle oder von der Polizeibehörde beauftragten Per - iu

T ®'̂ rc’!?ar *e vergibt , die Karte aus ' sind befugt, in die Räume , in denen Früchte verar - ! überlasten, sind nickst als Selbstversorger zu betrachten.
Abschnitt I und II . besteht, ordnungsmäßig ausgeser- j beriet werden, lederzert, in die Raume , m denen Fruchte . Läßt ein außerhalb des landwirtschaftlichen Betriebes
trgt ist, und nach dem Datum -erkennen läßt , daß sie zu f 0 cr  daraus hergestellte ^ Zeugnisse arsibewahrt, festgehal- j wohnender Eigentümer oder Pächter den Betrieb drch An-
der augelEferteu Getreidemenge gehört , auch daß das j ten oder verpackt werden oder die Geschäftsbücher verwahrt j gestellte führen (z. B . eine kaufmännische Firma , eine Ge-
Ge reide hocystens dm zweimonatlichen Anspruch des j werden wahrend der Geschäfts- oder Arbeitszeit emzutre - eine Genossenschaft u. dgl.) so kommen als Selbst-
Selbstversorgers darstellt , . i daselbst Besichtigungen vorzunehmen , Geschaftsauf- ! Versorger nur die im landwirtschaftlichen Betriebe lebenden

3. wenn jeder Sack Brotgetreide dem dorgeschriebenen ; z chnnngen ^ azufehen , die vorhandenen Vorräte fejtzu- « Personen in Betracht , nicht aber Personen , die mit dem
ordnungsmäßig ansgesülltenAnhängezettel versehen ist, j [ er,5J! urtk aach lhrer Auswahl Proben gegen Empfangs - j landwirtschaftlichen Betriebe in keiner wirtschaftlichen Ver-
wenn das getrennt übergegebene Brotgetreide ans j bestatigung zu entnehmen . Auf Verlangen ist ein Teil der
höchstens 25 Proz . Weizenmehl und 75 Proz Roggen- f Proben amtlich verschlossen zurückzulasten und ftir die ent-
— x.t ----- c ~~ • 1 nommene Probe eine angemessene Entschädigung zu lei

4.

mehl besteht oder für eine Mehrverwendung von Wei¬
zen eine besondere Genehmigung des Kreisausschusses
von dem Selbstversorger vorgezeigt wird,

5. wenn der Inhalt jedes Sackes an Art und Gewicht des
Getreides genau mit den Angaben seines Anhänge¬
zettels und die Gesamtmenge ebenso mit den Angaben
der Mahlkarte genau übereinstimmt.

Teillieferungen aus der nach der Mahlkarte oder
Schrotkarte zugelassenen Gesamtmenge sind nnzuläflig und
vom Müller unter allen Umständen zurückzuwenen. Mehr¬
lieferungen sind sofort zurückzugeben. Läßt der Müller
das Getreide oder die Früchte in der Wohnung des Selbst¬
versorgers abholen, so ist er dafür verantwortlich , daß stin
Fuhrwerkszersonal sich von der Erfüllung vorstehender Be¬
dingungen überzeugt . Der Müller bezw. sein Stellvertre¬
ter hat sich wfort oder wenn sein Fubrwerk das Getreide
abgeholt Hot mindestens innerhalb 24 Stunden nach Ein¬
gang des Getreides oder der Früchte in die Mühle persön¬
lich davon zu überzeugen, daß nur die "ns der MahlkarL"
odcr Schrotkarte angegebene Art und Menge an Brotge¬
treide pp. in der Mühle verbleibt . Sofort nach Annahme -
des Getreides hat der Müller aus beiden AbschmUen der
Mahlkarte oder Schrotkarte den von ihm durch Wiegen fest¬

sten. Der Müller und sein Vertreter sind verpflichtet, den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen auf Erfor¬
dern Auskunft zu erteilen über Herstellung der Erzeugnisse, .
Umfang des Betriebes und über Menge und Herkunft dies ^
Getreides und der Müllereierzeugnisse?

.8 10.
In jeder Mühle ist ein Abdruck dieser Verordnung an

gut sichtbarer Stelle in den Geschäftsräumen auszuhängen.
§ 11 .

Dtr Mühlenbesitzer ist wegen der Befolgung aller Be- j
stimmungen dieser Verordnung persönlich haftbar , auch für \
die Handlungen und! Unterlassungen seines Personals und ?
seiner Angehörigen . Hat er einen geschläftssähigen Vertreter j
bestellt und dessen Namen dem Kreisausschuß mitgeteilt , \
so wird dieser sür die Zeit der Vertretung in gleichem Maße \
verantwortlich wie der Besitzer selbst. |

8 12. I
Mühlen , in deren Betrieb Uuzuverlästigk/t in Befol- i

gnng der Vorschriften dieser Verordnung vorkommt, wozu <
auch Fab Lässigkeit gehört , können außer der nach § 13 ver- j
wirkten Z ase geschlossen werden.

Vorräte an Brotgetreide , Mehl oder sonstigen Früchten «'

bindung stehen. Als Angehörige einer Wirtschaft gelten bei
landwirtschaftlichen Betrieben , die im Eigentume von ge¬
meinnützigen Anstalten (Irrenanstalten , Krankenhäusern,
Waisenhäusern u. Ägl.) stehen und mit deren Betrieben ver¬
bunden sind, auch das Personal und die Pfleglinge dieser
Anstalten.

Inhaber von Zehntrechten , oder ähnlichen auf öff-cnt-
lich-rechtlicher oder privat -rechtlicher Grundlage beruhen¬
den Rechten z. B . Beamte , die. nach ihrer Besoldungsord¬
nung Anspruch ans Naturalgaben haben, sind nicht als
Selbstvcrsoraer anzusehen.

8 2.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , welche fiir

sich und ihre Wirtschaftsangehörigcn das Recht der Selbst¬
versorgung beanspruchen, haben dies unter namentlicher
Bezeichnung aller Selbstversorger bis zum 10. August dem
Gemeiudevorstaud (Magistrat , Geuieindievorsteher, Guts¬
vorsteher) anzuzeigen und dabei den Nachweis zu führen,
daß das von ihnen gebaute Brotgetreide (Rogoeu„ nd Wei¬
zen) zur Ernährung für sic- selbst und die von ihnen als
Selbstversorger benannten Personen bis zum 15. Sep¬
tember 1919 ausreicht.

Die nachzuweisende Menge der Vorräte bestimmt sich
nach den gemäß § 8 der R .-P .-O . ans den Kopf und Monat
festgesetzten Sätze.
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Reichen die Vorräte nicht aus , um alle Selbstversorger
eines landwirtschaftlichen Betriebes bis zum 15 . Septem¬
ber 1919 zu ernähren , so dürfen nur soviel Personen als
Selbstversorger angemeldet und in die Selbstversorgerliste
ausgenommen werden , wie bis zu dem genannten Zeitpunkt
voll versorgt werden können . Die als Selbstversorger an¬
erkannten Personen sind dabei einzeln und namentlich in
die Liste einzutragen.

§ 3
Die Selbstversorgerliste ist von dem Kommunaloerband

bis spätestens 15 . August 1918 mitzuteilen.
§ 4.

Ab - und Zugänge von Personen , die das Recht der
Selbstversorgung in Anspruch genommen haben oder neh¬
men wollen , sind bis zum 20 . eines jeden Monats zur Ab¬
änderung der Selbstversorgerliste bei dem Gemeindevor¬
stand namentlich anzumelden ; der Gemeindevorstand hat
entsprechend diesen An - und Abmeldungen die Liste all¬
monatlich zu ändern oder zu ergänzen . Diese Veränder¬
ungen sind dem Kommunalverband am Monatsschluß unter
Angabe der Nummern der Selbstversorger mitzuteilen.
Falls Veränderungen nicht vorgekommen sind , ist Fehlan-
zeig zu erstatten . ,

8 5.
In die Selbstversorgerliste nicht aufgewommene Unter¬

nehmer landwirtschaftlicher !Betriebe oder Wirtschaftsange¬
hörige werden mit Brot und Mehl aus Grund von Brot¬
karten nach der Anordnung vom 5 . Juni 1918 versorgt.
Für die darf aus den ErntebestäUden des Betriebes Brot¬
getreide oder Mehl nicht verwendet werden.

§ 6.
Selbstversorger können durch eine bis zum 20 . eines je¬

den Monats bei dem Gemeindevorstand abzugebende
schriftliche Erklärung die Selbstversorger mit Wirkung vom
1. des nächsten Monats ab unter der Voraussetzung aUf-
geben , daß sich mindestens der auf .die Zeit bis zum 15.
September 1919 .entfallende Bestand an Brotgetreide und
Mehl noch in ihrem Besitz befindet.

Sie haben , ihren Bestand an den Kommunalverband
abzuliefern und erhalten damit vom Anfang des nächsten
Monats ab Anspruch auf Brot - und Mehlversorgung mit
Brotkarten für sich und die bisher von ihnen versorgten
Personen.

§ *
Das Recht der Selbstversorgung kann Unternehmern

landwirtschaftlicher Betriebe vom Landrat entzogen wer¬
den , wenn sie sich

a ) in der Verwendung ihrer Bestände,
d ) in der Beobachtung der für Selbstversorger erlassenen.

Anordnungen,
c)  in der Erfüllung ihrer Pflichten nach § 5 Abs. 1 bis 3

der R .-G .-O . vom 29 . Mai 1918 (R .-G .-BI . S . 434)
als unzuverlässig erweisen,

4 ) ihre Pflicht zur Auskunfterteilung nach § 26 a . a . O.
oder MWMW

e ) ihre Pflicht zur Ablieferung von Früchten vernachläs¬
sigen.

Gleichzeitig mit der Entziehung des Selbstversorger¬
rechts kann die sofortige Enteignung der Bestände für die
Reichsgetreidestelle oder dem Kommunalverband ausge¬
sprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrats ist Beschwerde zu¬
lässig . Ueber die Beschwerde entscheidet der Regierungs-
Präsident zu Wiesbaden endgültig . Die Beschwerde be¬
wirkt keinen Aufschub.

- § 8 .
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , denen das

Recht der Selbstversorgung entzogen ist , erhalten Brot¬
karten für den Rest des Versorgungsjahres nur in dem Um¬
fang , in dem bei ihnen noch Brotgetreide oder Mehl nach
dem für Selbstversorger geltenden Satze für den Kopf und
Monat gefunden und der Reichsgetreidestelle oder dem
Kommunalverband übereignet worden ist.

8 9.
Wer Früchte zu Mehl , Schrot , Gries , Grütze , Graupen,

Flocken und ähnlichen Erzeugnissen sowie zu Futtermitteln
im eigenen oder fremden Betriebe verarbeiten will , bedarf
hierzu der Ausstellung eines Erlaubnisscheins (Mahl - oder
Schrotkartei nach dem vorgeschriebenen Muster.

§ 10.
Die Ausstellung der Erlaubnisscheine (Mahl - und

Schrotkarten ) erfolgt durch den Kommunalverband . Der
Kommunalverband kann mit Zustimmung des Regierungs-
Präsidenten die Ausstellung den Ortspolizeibehörden über¬
tragen/

Die Erlaubnisscheine sind nur für den darauf vermerk¬
ten Zeitraum gültig . Auf Grund eines Erlaubnisscheines,
dessen Gültigkeitsdauer abgelaufen ist, dürfen Früchte nicht
mehr zur Verarbeitung Betrieben übergeben lind nicht
mehr von Betrieben angenommen werden.

§ 11 .
Die Mahl - und Schrotkarten werden nur für den Be¬

darf eines oder zweier voller Monate ausgestellt . Sie sind
von den Ortsbürgermeistern auszufüllen und dem Kom¬
munalverband an Stelle des Antrags auf Ausstellung ein-
zureichen . In diesem Falle .erhalten sie ihre Gültigkeit erst
durch Abstempelung seitens des Kommunalverbandes . Vor
Aushändigung der Karte an den Selbstversorger ist der
Tag der Ausstellung und die Menge der zur Verarbeitung
freigegebenen Früchte von den Ortsbürgermeistern in die
Selbstversorgerliste einzutragen.

§ 12 .
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe sind nur

berechtigt , bei denjenigen 'Betrieben (Mühlen usw .) die ih-
wn belassenen Früchte mahlen , schroten oder sonst verar¬
beiten zu lassen , die ihnen vom Kommunalverband ange¬
wiesen sind und deren Namen auf der Wirtschaftskarte ein¬
getragen sind . Ein Wechsel ist nur mit vorheriger Geneh¬
migung des Kommunalverbandes zulässig . Die Genehmi¬

gung kann nur erteilt werden , wenn ein besonderer Grund
zum Wechsel glaubhaft gemacht und kein Verdacht besteht,
daß der Wechsel nur vorgenommen wird , um den Selbst¬
verbrauch an Früchten der Kontrolle zu entziehen.

§ 13.
Auf den Mahl - und Schrotkarten ist der Name des

Betriebes einzutragen , der sich aus der Wirtschaftskarte als
zuständig zur Verarbeitung von Früchten für den Selbst¬
versorger ergibt ; nur der auf der Mahl - und Schrotkarte
eingetragene Betrieb ist berechtigt , die Verarbeitung für
den Selbstversorger vorzunehmen.

Die zum Betriebe privater Schrotmühlen erforderliche
polizeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht
berührt.

§ 14.
Bei der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu

dem Betriebe , der die Verarbeitung vornehmen soll , haben
die Selbstversorger an jedem Sack den vorgeschriebenen
Anhängezettel zu befestigen , aus dem sich der Inhalt des
Sackes nach Fruchtart und Gewicht sowie Name und Wohn¬
ort des Selbstversorgers ergibt.

. § 15.
Die Selbstversorger haben dem verarbeitenden Betriebe

gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten den Er¬
laubnisschein (Mahl - oder Schrotkarte ) zu übergeben.

§ 16.
Die Betriebe dürfen Früchte von Selbstversorgern nur

zum Zwecke sofortiger Verarbeitung und nur in den Men¬
gen annehmen , die durch einen chnen vorher oder gleichzei¬
tig ausgehändigten ordnungsmäßig ausgestellten Erlaub¬
nisschein belegt sind.

Früchte von Nichtselbstversorger dürfen die Betriebe
nur zur Herstellung von Futterschrot und nur dann anneh¬
men , wenn ihnen vorher oder geichzeitig ein vom Kommu¬
nalverband ausgestellter Erlaubnisschein ausgehändigt
wird.

Zur Aufbewahrung dürfen Betriebe Früchte nicht an¬
nehmen . Dies gilt auch , wenn die Früchte später in dem¬
selben Betriebe verarbeitet werden sollen.

Zur Reinigung , Sortierung oder ähnlichen Behand¬
lung dürfen Betriebe Früchte nur annehmen , wenn ihnen
vorher oder gleichzeitig ein auf den Namen des Besitzers
lautender Erlaubnisschein des Kommunalverbandes ausge¬
händigt wird.

§ 17 -
Die Betriebe haben die Früchte sofort nach Empfang

genau zu verwiegen und das ermittelte Gewicht sowie die
von ihnen selbst festgestellte Art empfangenen Früchte
auf beiden Abschnitten des Erlaubnisscheins (Mahl - oder
Schrotkarte ) einzutmgen.

Nach der Verarbeitung find die Erzeugnisse wiederum
zu verwiegen und das Gewicht an Mehl , Schrot , Gries,
Grütze , Graupen , Flocken u . dgl . sowie an Kleie oder Ab-
fall vor der Ablieferung gleichfalls auf beiden Abschnitten
des Erlaubnisscheins (Mahl - und Schrotkarte ) .einzutra¬
gen . Abschnitt 1 der Mahl - oder Schrotkarte ist von dem
Betriebe , nachdem das Verarbeitungsergebnis in das
Mahlbuch (§ 21 ) eingetragen ist, dem Kommunalverband
ernzuveichen ; Abschnitt 2 ist dem Selbstversorger mit den
Erzeuguisien (Mehl usw .) zurückzugeben und von diesem
aufzubewahren.

§ 18 .
Die Betriebe dürfen Früchte nur annehmen , wenn die

Säcke mit ordnungsmäßig ausgefülltcn Anhängezetteln (§
14) versehen sind . Die Anhängezettel müssen an den .Säk-
ken befestigt bleiben , bis die Verarbeitung der Früchte er¬
folgt . Nach der Verarbeitung haben die Betriebe die An¬
hängezettel mit den erforderlichen weiteren Eintragungen
zu versehen und sofort wieder an den mit den hergestellten
Erzeugnissen gefüllten Säcken zu befestigen.

Alle in den zum Mühlenbetriebe gehörenden Räumen
lagernden , mit Früchten oder daraus hergestellten Erzeug¬
nissen gefüllten Säcke müssen mit Anhängezetteln versehen
sein , auf denen der Name des Eigentümers sowie die Be¬
zeichnung und das Gewicht des Inhalts des Sackes ver¬
merkt sind.

§ 19.
Die Betriebe dürfen Früchte oder daraus hergestellte

Erzeugnisse des Inhabers oder Leiters des Betriebes in
den zum Mühlenbetrieb gehörigen Räumen nur in den
Mengen lagern , für die ordnungsmäßig ausgestellte Er¬
laubnisscheine vorliegen . § 18 Abs . 2 findet auch auf diese
Vorräte Anwendung.

§ 20 .
Die Betriebe dürfen Aufträge zur Verarbeitung von

Teilen der auf dem Erlaubnisschein verzeichneten Mengen
nur annehmen , wenn der Auftraggeber gleichzeitig auf die
Verarbeitung des Restes verzichtet.

§ 21 .
Die Betriebe sind zur Führung eines Mahl - und Lager-

> buches nach vorgeschriebenem Muster verpflichtet . In das
Mahl - und Lagerbuch sind die Eingänge an Früchten und
die Ausgänge an Berarbeitungserzeugnissen sowie das Er¬
gebnis der Verarbeitung täglich einzutragen.

Der Betriebsleiter ist dafür verantwortlich , daß die
Ueberbringer der Früchte und die Abholer der Erzeugnisse
die Eintragungen in dem Mahl - und Lagerbuch als richtig
bescheinigen.

Aus dem Mahl - und Lagerbuch muß sich jederzeit der
Bestand der in den Betriebsräumen lagernden Frilchte .und
Erzeugnisse feststzellen lassen.

Die Betriebe sind verpflichtet , am Ende jedes Kalender¬
monats dem Kommunalverband Durchschriften der Ein¬
tragungen des Mahl - und Lagerbuches einzureichen.

, § 22 .
Die Anlieferung von Früchten und die Abholung von

Erzeugnissen bei , Betrieben sowie die Verarbeitung von
Früchten an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen sowie zur
Nachtzeit ist nur mit vorheriger Genehmigung des Kommu¬
nalverbandes gestattet.

§ 23.
Die Vereinbarung eines Verarbeitungslohnes , insbe¬

sondere eines Mahllohnes in der Art , daß als Entgelt » für
die Verarbeitung statt eines Geldbetrages die Hingabe ei¬
nes Teiles der zur Verarbeitung übergebenen Früchte oder
der daraus hergestellten Erzeugnisse wird festgesetzt, ist un¬
tersagt . Ebenso ist es unzulässig , dem Betriebe die Meng«
an Früchten oder Erzeugnissen zu überlassen , die er bei dev
Herstellung der etwa vereinbarten Pflichtmenge von Er¬
zeugnissen erübrigt . (Schwundersparnisse .)

Die Betriebe sind zur restlosen Ablieferung der gesam¬
ten Erzeugnisse einschließlich der Kleie und allen Abfalles
an die Auftraggeber auch dann verpflichtet , wenn die Auf¬
traggeber dies nicht verlangen.

§ 24.
Früchte der Selbstversorger dürfen gegen fertige in

ihrem Besitz im Besitz des Betriebes befindliche Erzeugnisse
nur umgetauscht werden (Tauschmüllerei ) , wenn dev Be¬
trieb die besondere schriftliche Genehmigung des Kommu¬
nalverbandes erhalten hat und wenn er die dabei vom
Kommunalverband gestellten Bedingungen für die Aus¬
übung der Tauschmüllerei erfüllt.

Die Ersparnisse , die bei Anrechnung einer festen
Schwundmenge durch Mehrausbeute erzielt werden
(Schwundersparnisse ) sind monatlich dem Kommunalver¬
band nach Art und Gewicht anzumelden und ihm — un¬
entgeltlich — zur Verfügung zu stellen.

§ 25.
Die Beamten der Polizei und die von der Reichsge¬

treidestelle von den Landeszentralbehövden oder den von
ihnen bestimmten Stellen , von den Kommunalverbänden
oder von der Polizeibehörde beauftragten Personen sind
befugt , in die Räume in denen Früchte erarbeitet werden,
jederzeit , in die Räume in denen Früchte oder daraus her-
c.- stellte Erzeugnisse aufbewahrt , feilgehalten oder verpackt
oder die Geschäftsbücher verwahrt werden oder in denen
Früchte oder daraus hergestellte Erzeugnisse zu vermuten
sind , während der Geschäfts - und Arbeitszeit einzutteten,
daselbst Besichtigungen vorzunehmen , Geschäftsaufzeichf-
nungen einzusehen , die vorhandenen Vorräte festzustellen
und nach ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbestätig¬
ung zu entnehmen.

De Eigentümer der Vorräte und die Besitzer der Räume
sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichts¬
personen haben den nach Abs . 1 zum Betreten der Räume
Berechtigten auf Erfordern die Vorräte sowie deren Her¬
kunft , insbesondere bei Erwerb von Dritten den Veräuße¬
rer nach Namen und Wohnung und den Kaufpreis anzu-
geben und Auskunft über die Betriebsverhältnisse zu ertei¬
len . Sie haben den zum Betreten der Räume Berechtigten
auf Erfordern bei der Feststellung , insbesondere der Nach¬
wiegung der Vorräte Hilfe zu leisten , nach deren Anwei¬
sungen Probeverarbeitungen vorzunehmen und den Be¬
trieb während der Besichtigung einzustellen . Wird die
Hilfeleistung , die Probeverarbeitung oder die Einstellung
des Betriebes verweigert , so kann der Landrat die erfor¬
derlichen Arbeiten auf Kosten des Verpflichteten durch
Dritte vornehmen lassen . Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe sowie deren Betriebsleiter und - Aufsichts¬
personen haben insbesondere auf Erfordern Auskunft über
Namen und Aufenthalt der Selbstversorgung zu geben.

§ 26.
Erweist sich der Inhaber oder Leiter eines Betriebs in

der Befolgung der Pflichten unzuverlässig , die ihm durch
diee Anordnung auferlegt sind , so kann sein Betrieb durch
die Ortspolizeibehörde geschlossen werden . Wenn die Orts¬
polizeibehörde die Schließung des Betriebes verfügt hat , ist
jode weitere Beschäftigung des Betriebes verboten.

§ 27.
Früchte , die einer ordnungsmäßig ergangenen Auffor¬

derung zuwider nicht angezeigt oder bei behördlicher Nach¬
prüfung verheimlicht oder sonstwie der Aufnahme entzogen
werden , oder die der Unternehmer eines landwirtschaft¬
lichen Betrieb s über das zulässige Maß hinaus oder ent¬
gegen dieser Anordnung zu verwenden oder vorschriftswi¬
drig zu veräußern sucht, sowie alle Vorräte , die unbefugt
hergestellt oder in den Verkehr gebracht werden , kann der
Kommunalverband ohne Zahlung einer Entschädigung zu¬
gunsten der Reichsgetreidestelle für verfallen erklären . Auf
Verlangen der R .-G .-St . ist der Kommunalverband zu die¬
ser Verfallerklärung verpflichtet . Brotgetreide und die dar¬
aus hergestellten Erzeugnisse ! können in besonderen Fällen
(nur bei selbstwirtschaftenden Kommunalverbänden zuläs¬
sig) mit Zustimmung der R .-G .-St . statt für diese ftir den
Kommunalverband für verfallen erklärt werden . Der Kom¬
munalverband kann schon vor der Verfallerklärung die zur
Sicherstellung der Vorräte erforderlichen Anordnungen
treffen.

Die mit einem Ausweis versehenen Ueberwachungsbe-
amten der R .-G .-St . sind berechtigt durch mündliche oder
schriftliche Erklärung gegenüber dem Betriebsleiter oder
dessen Vertreter bis zur endgültigen Entscheidung des Kom¬
munalverbandes jede räumliche oder sachliche Veränderung
an derartigen Vorräten vorläufig zu untersagen . Eine
solche Erklärung wirkt als Beschlagnahme , deren Verletzung
nach §§ 28 , 29 strafbar ist.

Gegen die Verfügung des Kommunalverbandes ist Be¬
schwerde bei dem Regierungspräsidenten zulässig , der end¬
gültig entscheidet . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

§ 28.
Zuwiderhandlungen gegen die in dieser Anordnung den

Selbstversorgern und Betrieben auferlegten Pflichten wer¬
den nach § 80 Abs . 1 Ziffer 12 der Reichsgetreidoordnung
vom 29 . Mai 1918 (R .-G .-Bl . S . 434 ) mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 <M. oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist sttafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte oder

Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören



Cofyttftefner Tageblatt, Krelsvlatt für den Kreis St. Goarshausen.
ober nicht, soweit sie, nicht gemäß § 26 für verfallen erklärt
find,. . «jü ■*' ' <i.i8

§ 29.
Ist eine der im § 28 bezeichneten strafbaren Handlungen

gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen, so kann die
Strafe auf Gefängnis bis zu fünf Jahren und Geldstrafe
bis zu 100 000 ,M  erhöht werden . Neben Gefängnis kann
auch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

8 30.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentliche

ung im Kreisblatt in Kraft.
Mit demselben Zeitpunkt tritt die Anordnung betreffend

Verbrauch- und Mahlvorschriften für Brotgetreideselbstver¬
sorger vom 2. August 1917, Kreisblatt 123, außer Kraft.

St . Goarshausen,  den 2. August 1918.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses.
Der Borsitzende.

De . Wolfs,  RegierungSval.
- _+ -

In Braubach findet eine Mutterberatungsstunde in
der Kleinkinderschule daselbst am

Dienstag , den 20. August , vormittag » 10 Uhr
für die Gemeinden Dachsenhausen. Osterspai nnd Braubach
statt, wo der leitende Arzt Herr Dr . Roth  den Müttern
unentgeltlichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer
Kinder erteilen wird.

St Goarshausen , den 18 August ' 9 !8.
Der Borfitzende des Kreisausschuffes.

Du Wolfs,  RegierungSwt.

Me deM » TiWtttiMe.
Großes Hauptquartier,  17 . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen User und Anrre nahm die Gefechtstätigkeit
während der Nacht in einzelnen Abschnitten zu. Lebhafte
Erkundungstätigkeit . Erneute Vorstöße des Feindes bei
B >eux Berquin und nördlich der Anrre wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehm.
Beiderseits von Roye setzte der Feind von neuem zu

starken Angriffen an. Sie dehnten sich am Nachmittag
nach Norden bis südwestlich von Chaulnes , nach Süden bis
nordwestlich von Lassigny aus . Franzosen und Kanadier
versuchten in immer wieder erneutem Ansturm bis in die
späten Abendstunden den Durchbruch durch unsere Stel¬
lungen zu erzwingen . Die Armee des Generals von
Hutier brachte ihre Angriffe völlig zum Scheitern . Die
Franzosen , die die Hauptlast des Kampfes trugen , erlitten
wiederum schwerste Verluste.

Bei und südlich Hallau traf unser zusammengesaßtes
Artilleriefeuer Bereitstellungen des Feindes und Ansamm-
lungen von Panzerwagen . Feindliche Angriffe , die hier
in den Abendstunden zur Durchführung kamen, brachen vor
unseren Linien zusammen.

Der Schwerpunkt der gestrigen Angriffe lag beiderseits
der Avre. Mehrfach wiederholte stärkste Artillerievorbe¬
reitung ging hier den tiesgegliederten Jnfantcrieangriffen
des Feindes voraus . Bei Goqencourt gewann der Feind
vorübergehend gegen Roqe etwas Bodeü. Unser nördlich
an der Stadt vorbei vorbereitender Gegenangriff warf den
Feind wieder zurück. Teile unserer vorderen Kampflinie
an der Straße Amiens -Roye, die nach Abschluß der Kämpfe
am Abend noch im Besitz des Feines blieben, wurden
während der Nacht wieder genommen . Südlich der Avre
brachen die mehrfach wiederholten französischen Angriffe
vor unseren Kampflinien restlos zusammen. Bor allem
kam hier die Wirkung unserer Maschinengewehre völlig zur
Geltung . Bei und südlich von Beuvreignes brach unser
Artilleriefeuer die Kraft des feindlichen Ansturmes . Rur
an einigen Punkten kam es zum Jnfanteriekampf, wir
schlugen den Feind zurück.

Starke Fliegertätigkeit über dem Kampsfelde. Leut¬
nant Udet errang seinen 56. Luftsieg.

Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den Morgen¬
stunden ein Vorstoß des Feindes von Nampcel.

Heeresgruppe Deuffcher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegesechte . An der Beste lebte der

Artllleriekampf vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Im Sundgau brachen Sturmabteilungen , die mit

Flammenwerfern nördlich von Largitzen in französische
Gräben eindrangen , Gefangene zurück.

Unsere Jagdkräste schossen aus einem Geschwader, das
Darmstadt m' t Bomben angriff , vier englische Großkampf-
slugzeuge ab.

D« Erste Generalquartiekmeifter : Ludendorss.

Großes Hauptquartier , 18. August. (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jnfanteriegkfechte südwestlich von Buquoy und nördlich

der Ancre.

Heeresgruppe Generaloberst Son Boehn.
Beiderseits der Avre setzte der Feind gestern seine An>

griffe fort. Mit starker Unterstützung durch Artillerie und
Panzerwagen stieß er am frühen Morgen entlang den von
Amiens und Montdidier auf Roye führenden Straßen vor.
Seine Panzerwagen wurden zerschossen oder zur Umkehr
gezwungen, die nachfolgende Infanterie durch Feuer und
im Gegenstoß zmückgeworscu. Bei urd südlich von Beu-
oreignes, wo der Zcmd am 16. August nach nachträglichen

Meldungen jedesmal vergeblich angegriffen hatte, scheiterten
wiederholte Angriffe des Gegners . Gegen Abend nahm
der Artilleriekampf erneut große Stärke an und dehnte sich
bis in die Gegend nördlich von Chaulnes und südwestlich
von Noyon aus . Nordwestlich von Chaulnes kamen feind¬
liche Angriffe in unserem zusammengefaßten Feuer nur an
wenigen Stellen zur Entwicklung ; sie wurden abgewiesen.
Beiderseits von Roye , zwischen Beuvreignes und Lassigny
stieß der Feind in mehrfachen Angriffen vor. Sie brachen
vor unseren Linien zusammen.

Vorfeldkämpfe südwestlich von Noyon.
Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer Teilvorstöße

der Franzosen zwischen Rampeel und Nouoron . Nördlich
von Antreches faßte der Feind in unseren vordersten Linien
Fuß ; im übrigen wurde er durch Feuer und im Gegenstoß
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der VeSle erfolgreiche Jnfanteriegesechte.
Zwischen Braisne und FiSme« rege nächtliche Erkun¬

dungstätigkeit.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Erfolgreicher Vorstoß in Jbie feindlichen .Gräben bei
Blamont.

In den Vogesen wichen unsere im Faoegrunde bis
Frapelle vorgeschobenen Posten feindlichem » eilangriff be-
fehlsgemäß aus.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorss.

Amtlicher Abrudbericht.
Berlin,  18 . Aug. Beiderseits der Avre ßnd An¬

griffe gescheitert.
Artillerietätigkeit zwischen Oise und Aisne.

vtt österreich tm-urlsche Srie-rlrricht.
Wien,  18 . Aug. Amtlich wird verlautbart : An der

italienischen Front stellenweise lebhafter Artilleriekampf.
Albanien keine besonderen Ereignifle.

Der Chef des Generalstabs.

Die Versenkung zweier englischer
Torpedobootzerstörer.

Amsterdam,  17 . Aug. Nach einer Angabe des
„Telrgraas " berichtet der Führer deS Fischerfahrzeuges
„Scheoeningen 84 ", über die gestern gemeldete Versenkung
zweier englischer Zerstörer vor der holländischen Küste,
daß von dem zuerst versenkten Schiff ein kleiner Teil der
Besatzung, vor dem zweiten wahrscheinlich die ganze Be¬
satzung ertrunken ist. Nach der Torpedierung suchten fran¬
zösische Wafferflugzeuge die See nach U-Booten ab, ohne
aber etwas zu finden. Gegen Mittag fuhr «in englischer
Seleitzug auf dem Wafferweg anS. Die ihn begleitenden
Torpedoboote schienen ein U-Boot entdeckt zu haben, denn
«S wurde heftig inS Waffer gefeuert.

Ein franz . Panzerkreuzer versenkt.
Paris,  17 . Aug. Meldung der Agence Havas : Der

alte Panzerkreuzer „Dupetit Thouars ", 9000 Tonnen
groß, der sich mit der amerikanischen Marine an dem
Schutz der Schiffahrt im Atlantischen Ozean beteiligt, ist
am 7. August von einem Unterseeboot versenkt worden.
Amerikanische Zerstörer nahmen die Schiffbrüchigen auf.
13 Mann werden vermißt.

Der Panzer „Dupetit Thouars " ist 1901 vom Stapel
gelaufen und hatte ein Fassungsvermögen von 9500 Ton¬
nen mit mehr als 22 Meilen Geschwindigkeit. Die schwere
Artillerie bestand, wie auch auf den neuen französischen
Panzern , aus 19,4- nnd 16,4-Geschützen

Angriff ans Darmstadt.
Darmstadt,  16 . Aug. Heul« morgen gegen »/. v

Uhr .wurde die offene Stadt Darmstadt von einer Anzahl
feindlicher Flieger angegriffen. Die Flieger waren gemeldet,
und die Alarmierung der Stadt erfolgte rechtzeitig. Einige
Bomben richtete« Materialschaden an Häusern an. Mehr¬
ere Bomben fielen auf offene Platze und Straßen , ohne
Schaden anzurichten. Neben einigen Verletzten sind vier
Tote zu beklagen. Der Feind verlor bei diesem Angriff
vier Flugzeuge.

Ein selbständiges Königreich Polen.
Berlin,  16 . Aug . Es ist bekannt, daß das polnische

Problem im Mittelpunkt der Besprechungen im Großen
Hauptquartier gestanden hat . Man kann der Frankfurter
Zeitung zufolge wohl annehmen , daß in der polnischen
Frage eine Einigung erzielt worden ist, und , soviel bis
jetzt bekannt geworden ist, besonders in der Richtung , daß
ein selbständiges Königreich Polen geschaffen werden soll
unter enger Anlehnung Polens an die Mittelmächte be¬
sonders an Deutschland . Dem besonderen österreichischen
Interesse scheint man dadurch Rechnung tragen zu wollen,
daß ein österreichischerErzherzog , also wohl dev Erzherzog
Karl Stephan in erster Linie , zum König von Polen aus-
ersehen ist. Für seine Wahl sprechen seine nahen verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zu dem polnischen Hochadel. Bon
seinen Töchtern ist eine mit einem Prinzen Radziwill ver¬
heiratet , die andere mit dem Prinzen Ezartoryski . Der
Erzherzog , der 58 Jahre alt ist, lebt auf Schloß Saybusch
in Galizien.

* Innere deutsche Politik.
Berlin,  16 . Aug . Wie verlautet , wird der Staats¬

sekretär des Auswärtigen v. Hintze voraussichtlich am 25.
August aus dem Großen Hauptquartier zurückkehren.

| ins gliüt »nfr greis. ]
Oberlahnstein , den 19. August.

%* Das Wandertheater des  stellv . General¬
kommandos 18 . Armeekorps  erwies für sein Gast¬
spiel am gestrigen Abend eine solche Anziehungskraft, daß
der geräumige Saal der Marksburg bis auf das letzte
Plätzchen besetzt war . Der bunte Teil ist famos zusammen¬
gestellt und bietet auch eine wirklich bunte und sehr unter¬
haltsame Abwechselung. Sologesänge , Rezit ationen, Terzette
und Quartette , heiteren und ernsten Inhalts , jagten sich
gegenseitig den Rang ab. Ein Theaterstückchen„Treue und
Treue ", gibt als Schluß des Abends noch einmal allen feld¬
grauen Darstellern nebst zwei Damen Gelegenheit, sich auf
den Brettern zu betätigen . Und alle Mitwirkenden tun eS
auch mit Gewandheit und Geschick. Es werden in popu¬
lärster Weise die Sünden und Schwächen unserer Zen ge¬
geißelt und dem großen Beifall nach zu urteilen, war man
mit den Tendenzen des Stückes vollkommen einverstanden.
Ueberhaupt hatten sämtliche Darsteller den Ton richtig zu
treffen gewußt und so waren für eine kurze Spanne Zeit
Jubel eingezogen über die kleinen Dinge dort auf der
Bühne und Vergessenheit für die großen Dinge da draußen.
— Eine Reihe von Firmen wie Schröder & Stadelmann,
Gauhe & Gockel, Lübbecke, Maschinenfabrik Hahn , Chamotte-
sabrik und Viktoriabrunnen hatten ihren Angestellten Karlen
zur Verfügung gestellt. Der Reinertrag deS Abends kommt
den heimkehrendeu Kriegsgefangenen zugute.

Braubach , den 19. August.
) :( Eine Mutterberatungsstunde  für die

Orte Braubach, Osterspai und Dachsenhausen findet morgen
Dienstag , morgens 10 Uhr, in der Kleinkinderschulestatt.

St . Goarshausen , 19. August.
8 Personalien.  An Stelle des erkrankten Rent¬

meisters Rechnungsrat Breetsch, der seither durch Herrn
Steuersekretär Kimbel vertreten wurde, ist mit der kom¬
missarischen Verwaltung der Kreis - und Forstkaffe Herr
Steuersekretär Spieß beauftragt worden.

Caub, den 19. August.
( !) Für angemessene Weinpre -ise  treten

die christlichen Gewerkschaften Badens in einer scharfen
Eingabe an die großh . Regierung ein . Sie verlangen die
Einführung von Angemessenheitspreisen für Weine, da,
wie sie in ihrer Eingabe sagen, sie der Auffassung sind, daß
der Herrgott den Wein nicht nur für Kriegsgewinnler , son¬
dern für das ganze deutsche Volk wachsen lasse. Und dar¬
um seien Vorkehrungen zu treffen , im einigen Deutschen
Reiche den Wein zu billigem Preise dem ganzen deutschen
Volke zugänglich zu machen.

MAO llah «nft fern.
Neudorf  b . Ehrenbreitsten , 16. Aug. Der Zivilge¬

fangene Josef Schlosser, Sohn des Ortsvorstehers Franz
Schlosser (früher in Oberlahnstein ), der am 27. Juli 1914
mit der ganzen Besatzung eines Handelsschiffes in Ruß¬
land gefangen genommen wurde , ist aus der Gefangenschaft
in Sibirien entflohen und am 12. August glücklich hermge-
kehrt.

Kassel,  16 . Aug . Der Wunsch der deutschen Kunst¬
welt auf Rückgabe der vor 100 Jahren aus der Kasseler
Galerie nach der Petersburger Eremitage verschleppten
kostbaren Gemälde wird erfüllt . In die neuerlichen Ab¬
machungen zwischen der Reichsregierung und der Sowjet¬
regierung ist eine dahingehende Bestimmung ausgenom¬
men. Die Gemälde , die sich jetzt in Moskau befinden, wer¬
den nunmehr an Deutschland bezw. Kassel zurückgegeben.

Ludwigshafen,  15 . Aug . Im Rhein ertrunken
sind zwei Knabert von hier , die auf der Mannheimer Seite
an der Anlegarampe des Mannheimer Rudervereins spiel¬
ten. Die Jungens sind 6 und 12 Jahre alt . Ein dritter,
der mit den beiden spielte, stürzte ebenfalls ins Wasser,
konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden . Die Leichen
der beiden Errunkenen konnten noch nicht geläNdet werden.

D o r t m u n d , 15. Aug . In , Dortmund kaufte ein
Losehvndler einem glücklichen Gewinner , auf dessen Los
der Hauptgewinn von 50 000 Jl  einer Wertloterie ge¬
fallen war , das Los für 27 000 Ji  ab , während die Min¬
destauszahlung der Lotteriedirektion 35 000^ bettagen ha¬
ben würda . Der Losehändler wurde verhaftet.

fitt schweres EtfenvahllllllglSch
10 Tote , 30 Verletzte.

Die Eisenbahndirektion Köln teilt mit : Am 16. August
gegen 6 Uhr abends stieß auf der Ahrstrecke zwischen den
Stationen Hönningen (Ahr ) und Dümpelfeld  der
Personenzug 220 mit einem von Dümpelfeld in demselben
Geleise ihm entgegenkommenden Militärzüge zusammen.
Getötet wurden zehn Personen . Außerdem wurden 80
Personen schwer und eine leicht verletzt. Mehrere Wagen
wurden zertrümmert. Der Personenverkehr wird durch Um¬
steigen aufrecht erhalten. Die Untersuchung ist eingeleitet.
Die Schuld trifft , soweit bis jetz» ermittelt werden konnte,
den Fahrdienstleiter in Dümpelfeld.  Wie
nachträglich bekannt wird , sind mehrere von den Schwer¬
verletzten noch gestorben. — Wie uns mitgeteilt wird, be-
sinder sich unter den Schwerverletzten eine Frau mit ihrem
Kinde aus Niederlahn st ein.

Lvrn-verein Sberjatznüem.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde auf dem

Turnplatz „Deutsches Haus " Westalleestraße.

Uathottscher Letzrffngrverein Gderlahnstein.
Wochenplan.

Montag und Donnerst «z : Hebung der Musikabteilung.
Dienstag , Freiing 8 1/a Uhr : Turnen.
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Infolge Ablebens des Sicrdwerordueien Herrn Krebs
ist für den Nest der Amtszeit, das ist bis Ende des Jahres
1919 feiten« der TU Wählerabteilung eine Ersatzwahl vor¬
zunehmen, und es ist Termin zu dieser Wahl auf
Donnerstag , den 29 August ds Js . nachmittags
_ _ von 12 bis 3 Uhr
in dem Rathaussaal anb-rauml worden.

Wir laden die stiwmberechligten Gemeindebürger der lll
Wählerabteilung , das find jene, die 160 Mk. und weniger
an Staats - und Gemeindesteuern zahlen, zur Vornahmeder
Wahl in dem angegebenen Wahltermin ein.

Oberlahnstein, den 5 August 1918
Der Magistrat : Schütz.

Die Reichsfleischstellehat im Einverständnis mit dem
Herrn Staatssekretär des Kriegsernährungsamts ange¬
ordnet , daß in der Zeit

vom 19—25. August
f vom 9— 15. September

vom 30 September — 6. Oktober
und 21.—27. Oktober ds . Js.

tm ganzen Staatsgebiete kein Fleisch an die versorgungs¬
berechtigte Zivilbevölkerung ausgegeben werden darf.

Die ordentliche Fleischwochenmenge fällt daher auch
für Kranke und zulageberechtigte Schwer- und Schwerst¬
arbeiter aus.

Die Militärpersonen einschl. Urlauber und Kriegsge¬
fangene, welche durch den Kommunalverband Versorgt wer¬
den, nehmen an den fleischlosen Wochen teil.

Oberlahnstein , den 24. Juli 1918. Der Magistrat.
' I . V.: Fohr Beigeordneter.

Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags8 bis nach
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten. eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das . Abfah-
r-en im Walde sitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit- und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider¬
handlungen werden straft chlich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckten Bestimmungen find genau zu be¬
achten.

Oberlabnstein. den 1. Aug. 1918. Der Magistrat.

Nach der Verordnung der Kommandantur Coblenz vom
20. Juli 1918 ist:

1 das Betreten der Gemarkung und der sie durch
ziehenden Feldweg- mit Ausnahme der Hauptverkehrsstraßen
ist bis zur Beendigung der Ernte während der Nachtzeit—
d. i. J/2 Snwde nach Sonnenuntergang bis Vs Stunde vor
Sonnenaufgang — verboten,

2. Kindern im Alter bis zu zu 12 Jahren der Aufent¬
halt im Felde auch bei Tage verboten, wenn sie nicht in
Begleitung Erwa -,sener sind.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Die Feldhüter und Ehrenfeldhüter sind angewiesen, jede

Ueberireiung zur Anzeige zu bringen.
Oberlahnstein, den 13. August 1918.

Die Polizeiverwaltuug.
Sie Liste her stimmberechtigtes Persolle«

für die Wahlen zur Gtadlverordneten-Versammlung der hie.
figen Stadtgemeinde liegt gemäß § 22 der Städleordnung
vom 4. August 1897 in der Zeit vom 15. bis 30. August
1918 im Ra haus Zimmer Nr . 10 offen und kann jeder
Stimmberechngre in dieser Zeit gegen-die Richtigkeit der-
selben bei dem Magistrat Einspruch erheben,

Nieberlahnstein, den 14. August 1918.
Der Magistrat.

In Vertretung : H a h n , 2. Beigeordneter.

Dir Attiltllsche» m» Getreide
bedarf der vorherigen Anmeldung im Rathaus Zimmer Nr . 6.

Das Ergebnis des Ausdrusches muß durch eine beamtete
Person festgestell und in eine Liste eingetragen werden.

Umgehungen der betreffenden Verordnung werden straf¬
rechtlich verfolgt. (Der Versuch der Vergehung ist schon
strafbar)

Niederlahnstein, 10. August 1918. Der Magistrat.

O O -KKGO KOOOZOO O K GO O K O 0
Wertet

die im Haushalte, auf den Höfen, in den Schuppen, auf den
Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLumpen

Stoffabfälle , altes Packleinen, Flickiappen, Musterlappen,
alte Stricke, Bindfaden , Hüte, Kragen, Manschetten, Reste

usw.
nidit acktlos fori!

Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum
Penmaterial , auch wenn es noch so wertlos erscheint.

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richtige AdlieserungssteLe: den ge
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestim
mungsgemäß an die Sortier , und Wirtschastsstellen der

Heeresverwaltung ab.
Kriegsamt.

OGOOOOOOOOMOOOOOOOUO

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele¬
graphenlinie nach dem Biebricherhvf bei Friedrichssegen
liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heut« ab vier
Wochen aus.

Niedertahnstein, den 19 August 1918.
K. Postamt.

ttomachen stet ZacHer
Das wichtigste Hausfrauen - und Wirtschaftsproblem

beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.
Frau Amtsrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch: Das
Einmachen der Fruchte uttd Gemüse sowie die Bereitung v n
Fruchtsästen, Gelees. Marmeladen . Obstweinen, Essig usw
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von
Johanna Schneider Tonner , lehrt durch

320 Linmache-Rezepte
wie man Früchte, Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtigung
des andauernden Zuckermangels nnd d -r Erhaltung des na¬
türlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
zur billigen und einfachen

SelWmitm,AslMS -BMlöWch
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des
reichillustrier-ten Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits

6400V Exemplare in 12 Auflagen
verkauft sind. Der Preis des reichhaltigen Buches beträgt

nur 1 Mark
im popiergesckLK Eduard Sckickel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und Besuche während der Krankheit , die zahl¬
reiche Beteiligung und die Kranzspenden bei
der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante Frau

Am Mil« Lmbrich. gell. Sich
sagen wir hiermit Allen und insbesondere den
Spendern der hl Messen unfern herzlichsten

Dank.
Die trällernden Hinterbliebenen.

Oberlahustein, den 18. August 1918.
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, . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.-

Pädagogische Blätter , München.

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914118
in Work und Md /

unter Mitarbeit von
Generalleutn . Baron v. Artzenne. Generalleutn . v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Jans »«. Oberst-
leutn . Hermann FrobeniuS. Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof . A. Hetzer. P . Halle.
Prof . A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch.
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stower.

E . Heims. E. Zimmer u. a. m.
Diele Hunderte von Illustrationen , Dild-
niffe , Karten , Pläne , photographische Auf¬

nahmen.

farbige kriegsbildei

Freiwillige vor!
Landwirtflyast. Eisenbahn. Forsiivirtschast und alle
btiegswichtigen Brttiebe müssen arbeitsfähig erhalten
bleiben Oie große Armee der Heimarbei
ter benötigt Arbeitskleidung.

Gebt Eire elltiehrliche» Anzüge ad!
WHBMOSHi

Maler
Maler
Maler

Praktische Wohumgssiirsorge
im Gemeindeverband.

Ein neuer Weg der Wohnungsbeschasfuüg und Errichtung
von Kriegerheimstütten. £„

Alle erforderlichen Anleitungen und Unterlagen für die
erfolgreiche Durchführung mit Satzungen, Verträgen . Formu¬
laren und anderen Beispielen. Dazu technischer Teil mit
Ausführungen über den Kleinhausbau nebst zahlreichen Haus¬
beispielen in vielen Ansichten mit 48 Tafeln Haüsplänen
iMaßstab 1 : 100) mit Baukosten . Auf Anregung der
Gesellschaft für Hnmkulmr e. V. herausgegeben von Groß-
herzogl. Baurat H Heyer und Kreisrechnuvgsrevisor Franz
Geister . Preis gebunden 10 Mk ., für Mitglieder der Ge¬
sellschaft für Heiwkullur 8 Mk . (Porto 60 Pfg,)
Verlegt bei der Heimkultnr -Derlagsgesellfchaft

m. b. H. i« Wiesbaden.

A« ,füt,rUchr Berichte von den Koiegsschauptachr»
- Feldpostbriefe und persönliche
t>tr  Mitkämpfer - |u Kandr. jn Me

den Lüften.

childerunge«
aller und 1«

Die Namen »öftrer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrative » Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst aus

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvoll »« fachmännische und

volkstümliche Darstellung de» Mrltkrirgr ».
Jede Woche ein Heft znm Preise von

3« Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.
Deutsches Berlagshass Bong& Co..BerlinW57.

mit großem Garten und
Obstanlagen ^»gen sofortige
Kaffe zu kaufen gesucht. Am
liebsten >w Kreise r >. Goars-
hauien . Gefällige Osftr ' en an
Herrn Will » Kanhaus
in Neviges auf dem Berg

sei Etberseid.

Ern
mit oder ohne Matratze zu lau
sen gefucht.
Uiedertahnsteii :, Emsersir 36.

Schreinerlehrling
findet unter günstigen Bedin¬
gungen Au'nahwe in guier
Schreinerei (speziell für bessere
Möbel) in Oberlahnstein.

Näh . Geschäftsstelle._

Trauer-
Drucksachen

wie:

)chulentlaffencr
oder starker schul¬
pflichtiger JnrrKe
für einige Zeit in , leichte Ar.
beit gesucht von
Druckerei Fckickel

Totenzettel, Totenbriefe
Beileidskarteii

M liefert schnell und billig die

BueMruckerei Franz Sehickel
H Oberlabnstein.
M

Skur.deumädcken
oder- Lean zum 1. September
sucht Witwe Ktrinhagr , Nieder-
lahnstein

Zum i . September zuverlässige
und erfahrene

Köchini . hMMödche«
gesucht Frau v. Doemming,

Horchheim Haus Sonnenblick.

5ür rutzigeu Haushalt(2Da.men) zum >. Sept . zuverläss,
sauberes Mädchen für Küche u
Hausarbeit gesucht Zeugu. und
Anfr an Frau M . Caelae.

Boppard,  Mainzersiraße 28

TINTE
lose und in Fläschchen

empfiehltI PapiergesohaftEduard Schicke!
Am Samstag Vormittag ein

‘:m Aspich entlaufen

Belohnung.
Wiedcrbringer erhält
Äuieitt Müller.

Porlemomiie
mit Inhalt von Post bis Lud¬
wigstraße verloren . Wiederbnn-
ger erhält Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl _

Samstag . 10. August wurden
von der Lahn bis zur Stadt einige

»ljuiosrsyhlsche Rim».
6X6 cm, verloren . Wtederbrin-
ger erhält Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle. _ __ ___

Frau mit einem Kinde sucht

Wohnung.Ä
Näheres in der Geschäftsstelle.

Gilt möbl» hu-
md Schlchtm«

mit 2 Betten elekir. Lickt und
Balkon mit oder ohne Pension zu
vermieten Niederlahnsteir »,

Bahnhosstraße 80.

Setkkederu-
Lslvßoohsitsksvk!

Reine Gänsefedern z. Schleißen
9 Pfd M . 20 - frei Nach¬

nahme mit Sack.Leise&Co. 851&';£-

Ständer oder
Bänger

zum Ausstellen von Anfichts-
katteu zu kaufen gesucht.
Näheres l d. Geschäftsstelle.

Rewe ölte
Zeltttge«

für Packzwecke zu kaufen ge
such' Näheres in der Ge
schäf sstelle

1. Wie entferne ich den
beißenden Tabakgeschmaili!
zugleich Anleitung zum Beizen.
2 Selbstherst v Zigarren , Zi¬

garetten , Kautabak u. s. w. ohne
Hilfsmittel.

3 Ernte der angebauteu Tabak¬
pflanzen und Verarbeiten zuRauchtabak.

4. Berarbelien v. Laub u. Blüten
zu Tabaksrslitz

leichte Anleitungen , jeoe 90 Pfg.
Beize für TaMu. Ersatz

.ähnlich Barlnasgcschmack)
le » t M . 1 90. mitlel M 2 59
stark U>. 2 90. Jede Packung

reicht für 5 Pfd Tabak
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